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Die Ausbildung der Verwaltungs⸗ 
beamten. 


Viele Bücher und Aufſätze in Fach- und poli- 
Uſchen Zeitſchriften find in den letzten Jahren der 
Frage, wie die Vorbildung der jungen Juriſten 
am beſten zu regeln, gewidmet worden; man hat 
dabei faft ausſchließſſch die künftigen Richter, 
Staatsanwälte und Rechtsanwälte, vorzugsweiſe 
aber und mit Recht die erſteren im Auge gehabt, 
während der nicht unerhebliche Theil der jungen 
Juriſten, welche ſpäter die Laufbahn eines Ber- 
valtungsbeamten einſchlagen, nur nebenbei er- 
wähnt wird. & 

Bekanntlich genießen unſere höheren Ver- 
waltungsbeamten ſämmtlich ihre Ausbildung als 
Zuriſten, fie legen das Referendarexamen als 
Juriſten ab und müſſen zwei Jahre hindurch an 

Gerichten als Referendarien arbeiten, bevor ſie 

für geeignet gehalten werden, um als Regierungs- 

referendarien übernommen zu werden. Dann 
werden ſie noch zwei Jahre hindurch bei der 

Regierung, auf einem Landrathsamt und in einer 

ſtädtiſchen Verwaltung beſchäftigt und die Bor- 

bildung iſt beendigt; der junge Bermwaltungs-Be- 
amte iſt reif zur Verwaltung eines Kreiſes als 

Landrath. daß dieſe ganze Vorbildung viel, ſehr 

viel zu wünſchen übrig läßt, wird in der Ver⸗ 

waltung ſelbſt am wenigſten geleugnet, in der 

Oeffentſichkeit hat man ſich bis jetzt wenig damit 

beſchäftigt. Vor einigen Tagen erhob nun ein 

früherer Landrath, Herr v. Röder zu Ellguth im 

Kreiſe Guhren in Schleſien, in der „Kreuzztg.“ 

ſeine Stimme, um die jetzigen Zuſtände zu kriti⸗ 

firen und Vorſchläge zur Abhilfe zu machen. Die 

„Kunſt des Verwaltens“ tft den jüngeren DBer- 

waltungsbeamten abhanden gekommen, meint 

Herr v. Röder, und man wird ihm Recht geben, 
wenn er ſagt, der junge Durchſchnitts-Aſſeſſor 

kenne genau die Competenz der einzelnen Behörden 

und die verſchiedenen Zriſten und habe bei Enk⸗ 
ſcheidung wichtiger Fragen ſtets ein Ober-Ber- 
waltungsgerichtserkenniß zur Hand, aber die 

„Kunſt des Verwaltens“ erſcheint ihm nicht als 

die Kauptſache, er regiert bloß, d. h. er ſucht die 

vorhandenen Geſetze möglichſt buchſtäblich zu 
handhaben, die Rechte der Staatsbehörden mög⸗ 
lichſt gewiſſenhaft zu wahren und wo irgend ein 


se gert 


o uriheilt der confervati 


wir würden noch einiges mehr anführen können, 
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Nach zehn Jahren. 
Von Helene Nyblom. 
(Fortſetzung.) 
err Werner nahm meinen Arm und ging mit 
mir im Garten auf und ab. Schließlich ſetzten 
wir uns im Schatten einiger junger Bäume auf 
eine Bank, von der aus wir einen herrlichen 
Blick über den See hatten. „Ich muß Ihnen 
wirklich von Herzen für Ihren Beſuch danken“, 
ſagte er. „Es thut Eva ſtets ſo gut, alte Freunde 
wieberzuſehen, und beſonders ſolche, mit denen 
ſie ſympathiſirt. Es iſt doch recht einſam für ſie 
hier auf dem Lande, und ich kann ihr ſo wenig 
bieten. Ich gebe mir ja Mühe, ihr ihre Um- 
gebung ſo ſchön zu machen wie ich nur kann, 
ſie mag es ja gern alles hübſch und geſchmackvoll 
haben, aber Sie, Herr Felix, werden es ver- 
ſtehen, daß ein einfacher Landmann wie ich nicht 
im Stande iſt, ihr alles das zu bieten, worauf 
fie bei ihrer Begabung Anſpruch machen könnte. 
Da iſt zum Beiſpiel ihre geliebte Muſik! Nun ja, 
ich bin auch ein Freund von Muſik, befonders 
höre ich gern eine ſchöne Melodie, wenn ich 
fröhlich bin nnd gute Freunde um mich ver- 
ſammelt habe, aber weiter verſtehe ich leider 
nichts davon, und im Grunde kann ich es auch 
nich t begreifen, wie fie Freude daran haben 
kann, ſo ſtundenlang dieſe ſchweren Sonaten zu 
ſpielen, von denen die eine ſo klingt wie die 
andere. Aber, da es ihr Vergnügen macht, iſt 
es mir ja recht. Sie kann mit ihrer Zeit machen, 
was ſie will. Ich habe ihr das Inſtrument ge- 
ſchenkt, welches ſie ſich wünſchte, der Saal iſt 
auch umgebaut, damit es beſſer klingen ſoll. Ihr 
Bater ſagt, fie habe früher mehr Luſt zu häus- 
lichen Beſchäftigungen gehabt — jetzt ſcheint es 
mir, als wenn ihr allein der Gedanke daran eine 
Laſt iſt, und deswegen haben wir das junge 
Mädchen engagirt, fie ift jetzt bereits ſeit mehreren 
Jahren hier und macht ſich ausgezeichnet. — Sie 
haben Eva ja jo gut gekannt. Herr Zelig, finden 
Sie, daß ſie ſich ſehr verändert hat?“ fragte er 

ſchließlich und ſah mich ganz bekümmert an. 
Als ich erwiderte, daß fie jo ganz die Alte ge- 
blieben, fragte er: „Und finden Sie nicht, daß ſie 
angegriffen ausſieht und ſtiller geworden iſt? Es 
will mir oft ſcheinen, als ſähe ſie ſo bekümmert 
aus, aber vielleicht bilde ich mir das nur ein. 
Sie können ſich denken, daß ich ein wenig 
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Bebelſtand ſich zeigt, eine angemeſſene Polizei- 


EN 


empfiehlt dafür kürzere Ausbildung der jungen 
Beamten als Gerichtsreferendar und längere Be- 
ſchäftigung in der Verwaltung, insbeſondere auf 
einem Landrathsamt. Der Verfaſſer dieſer Ent⸗ 


gegnung iſt offenbar ein ſachkundiger Mann, 


aber auch ſein Heilmittel würde wohl nur ge- 
ringen Erfolg haben. So wenig jeder Amts- 
und Landrichter befähigt iſt, einen jungen Rechts⸗ 
befliſſenen angemeſſen und fruchtbringend zu 
beſchäftigen, ſo wenig iſt es jeder Landrath. 
Die Referendarien lernen auf dem Land- 
rathsamte in der Regel nicht mehr als die 
bekannte „Routine“, welche ſie nach der 
in Deutſchland ſchon gar zu lange verbreiteten 
Anſicht befähigt, nach glücklich beſtandenem 


zweiten Examen die ſchwierigſten Probleme der 


Staatskunſt zu löſen, um wie viel mehr alſo, 
einen Kreis zu verwalten. Die eigentliche Urſache 
der bei der Vorbildung der Verwaltungsbeamten 


hervorgetretenen Mängel liegt darin, daß die 


Herren ihre Studien lediglich als Juriſten be- 
treiben und ſich ſtets als Juriſten fühlen. Ein 
Landrath oder Regierungsrath braucht nur ſo 
weit juriſtiſch vorgebildet zu fein, als DBer- 
waltungs⸗ und Staatsrecht in Frage kommen, 
dagegen ſollte er ſchon auf der Univerſität Bolks⸗ 
wirthſchaft und Staatswiſſenſchaften ſtudiren. 
Der Studien- und Ausbildungsgang der jungen 
Verwaltungsbeamten wird von dem der jungen 
Juriſten ganz losgelöſt werden müſſen, wenn die 


erſteren das werden ſollen, was ſie ihrem Namen 


nach ſein müßten. 
Deutſchland. 


iſt, als der erwirkte Schutz, iſt uns kaum zweifelhaft.“ 
Mit demſelben Rechte könnte man ſagen, ob 


ängſtlich bin, war ich doch im Winter ſo nahe 
daran, ſie zu verlieren. Und ich möchte ſo gern 


alles thun, was in meiner Macht ſteht, um ſie ein 
Ich kann Ihnen nicht 


wenig aufzumuntern. 
ſagen, welche Beruhigung es mir iſt, daß Sie Eva 
nicht verändert finden!“ 

Er ſaß eine Weile vornüber gebeugt da und 
zeichnete mit ſeinem Stock Figuren in den Sand. 
Dann ſagte er plötzlich: „Daß Eva, ehe wir uns 
miteinander verlobten, eine andere Neigung hatte, 
weiß ich. Als ich um ihre Hand anhielt, ſagte fie. 
mir, daß ſie ſchon einmal verlobt geweſen, daß 
das aber alles hinter ihr läge; ſie fragte, ob ich 
ſie trotzdem noch haben wolle. Ich antwortete 
natürlich, daß es mir ganz einerlei ſei, wenn ſie 
mich nur nehme .... Sie wiſſen vielleicht 
davon? Sie waren ja Nachbarn in der kleinen 
Stadt?“ fragte er plötzlich und ſah haſtig auf. 
„Ich bin aber wirklich nicht neugierig“, fuhr er 
fort. „Ich habe fie nicht einmal nach dem Namen 
ihres früheren Verlobten gefragt, aber ich möchte 
doch gern einmal Ihre Anſicht hören. Sie haben 
Eva doch ſo gut gekannt, Sie haben ja auch, wie 
man mir ſagt, fo ungewöhnlich viel Menſchen⸗ 
kenntniß; glauben Sie nun, daß man eine 
Neigung ſo lange bewahren kann? Ich bin ſo 


oft verliebt geweſen; ſeit ich aber mit Eva ver⸗ 


heirathet bin, habe ich das alles vergeſſen, es iſt 
mir, als ſei es niemals geweſen. Glauben Sie 
nun, daß es Menſchen giebt, die noch nach Jahren 
ihren alten Erinnerungen leben?“ 

Ich erwiderte, daß ich das nicht für unmöglich 
halte, daß ſo etwas ſogar häufig vorkäme, was 
aber ſeine Frau beträfe, ſo ſei das ja ganz außer 
Frage geſtellt, ſie ſei ja ſo glücklich verheirathet, 
habe fo liebe Kinder und eine jo ſchöne Käuslich⸗ 
keit — ihr könne doch nichts fehlen! 

„Ja, nicht wahr“, ſagte er und athmete er⸗ 
leichtert auf. „Es tft wahrſcheinlich nur die Folge 
ihrer Krankheit, und die hat auch vorher ſchon 
lange in den Gliedern geſteckt. Thun Sie uns 
den Gefallen und bleiben Sie einige Zeit bei uns. 
Das wird Eva gut thun!“ 

Es war mir klar, daß Werner ohne allen Arg- 
wohn mit mir geſprochen. Er betrachtete mich 
als Evas alten Freund und hatte ſcheinbar Ver ⸗ 
trauen zu mir gefaßt. Es machte einen rühren ⸗ 
den Eindruck auf mich, zu ſehen, wie dieſer präch⸗ 


tige Menſch, der fie jo von Herzen liebte und der 
te fein eigen nannte, in einer tieferen Bedeutung 
gingen allein ins Gartenzimmer. die Kinder 


ie doch nicht ganz beſaß. Einen Augenblick 


Theile des Gebietes erledigt. 


dieſem Gebiete gehört. 


Cee Sri — 


die Schädigung der Geſundheit durch die in Folge 
der Grenzſperre eintretende Entbehrung einer 
ausreichenden Fleiſchnahrung nicht größer ſei⸗ 
als der erwirkte Schutz, iſt kaum zweifelhaft, 
und dieſe Folgerung will der „Reichsbote“ gewiß 
nicht gezogen wiſſen. Im übrigen läßt leider die 
Kufſicht über die Schlächtereien auf dem Lande 
ſehr viel zu wünſchen übrig, das beweiſen die 
Berichte der Berliner Behörden über die im 


Schlachthauſe und bei der Lleiſchbeſchau ge- 


machten Erfahrungen. Ein Markthallenzwang 
beſteht nicht, in Berlin ſtellt ſich aber heraus, daß 
das Fleiſch in den Markthallen immer etwas 
billiger ift, als das in den ſonſtigen Verkaufs- 
ſtellen der Schlächter. 

* [Spionenriecherei.] Aus Mainz wird der 
„Frankfurt. Zig.“ geſchrieben: Heute Vormittag 


wurde vor dem Gauthore in der Nähe des Fort 


Stahlberg ein Italiener wegen Verdachts der 


Spionage von einer Militär patrouille verhaftet 


und der Civilbehörde zur weiteren Unterſuchung 


übergeben. der Verhaftete iſt feiner Mutter- 


ſprache, ſowie der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache mächtig. 

[Wanga und Taweta.] Durch das engliſch⸗ 
deutſche Abkommen ſind auch, wie nachträglich 
bekannt wird, einige Grenzfragen im nördlichen 
Bekanntlich war 
25 noch ſtreitig, ob die Stadt Manga den Eng- 
ländern oder Deutſchen gehöre und ob die Grenz- 
linie, welche um den Kilima-Ndſcharo führt, 
Taweta in die deutſche Intereſſenſphäre einzube- 
ziehen habe oder in die engliſche. Wenn auch 
das Abkommen beſagt, daß die Grenzlinie die 


Landſchaften Taweta und Dihagga in der Mitte 
durchſchneiden ſolle, ſo blieb die eigentliche Zu⸗ 


gehörigkeit der Anſiedelung Taweta doch noch 
immer unbeſtimmt. die Engländer haben An- 


prüche der deutſchen hierauf nie erkannt und 


die neueſten engliſchen Karten die Grenzlinie dem⸗ 


gemäß gezogen. Die engliſche Auffaſſung wird, 
den „Hämb. Nachr.“ zufolge, an officieller Seite 


er 
gericht Dr. A. Bingner auserſehen w 
ſelbe hat ſchon als Mitglied der Commiſſion 


juſtizgeſetze ausgeübt und neuerdings eine Kritik 
des Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuchs ge⸗ 
ſchrieben, die nicht im Druck erſchienen iſt, aber 
nach dem Urtheile der Fachmänner zu dem Scharf⸗ 
ſinnigſten und pranktiſch Verwendbarſten auf 


AIPreisgericht.] Für den engeren Wettbewerb 
zum Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms auf der 
Schloßfreiheit foll, dem Vernehmen nach, das 
Preisgericht wieder aus Mitgliedern des Bundes- 
raths und des Reichstages und aus einer Zahl 
künſtleriſcher Sachverſtändiger gebildet werden. 

N [Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes.] 
Wie es heißt, wird dem Reichstag auch der Antrag 


N 


FERNE 


wollte es mir ſcheinen, als ſei er im Grunde der 
Beklagenswerthere von uns beiden. 

Wir ſtanden auf und gingen den anderen 
Kerren entgegen, dann beſahen wir zuſammen 
das Gut unſeres Wirthes. 

Obgleich ich kein Jachmann bin, konnte ich doch 
auf den erſten Blick erkennen, wie alles, was zu 
dem Hofe gehörte, in der muſterhafteſten Ordnung 
war. Die Wohnungen der Leute, die er ſelber 
hatte aufführen laſſen, lagen ſo zierlich mit ihren 
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kleinen Gärten da, es machte einen jo befriedig- 


ten, blühenden Eindruck. Die Meierei und die 
Ställe, ja ſelbſt das Tauben- und das Kühner⸗ 
haus, alles war im beſten Zuſtande; man hatte 
das Gefühl, daß hier außer Wohlſtand und Ord- 
nung auch Schönheitsſinn herrſche. Dazu kam 
die ungewöhnlich ſchöne Natur. der große See 
ſchimmerte überall durch das Grün, das Terrain 
war coupirt, und das Laubholz wechſelte mit 
Zannen- und Zichtenwaldungen ab. 


Unſer Wirth führte uns nun und man ſah ihm 


an, welche Freude es ihm gewährte, uns alles zu 
zeigen. Dabei war er aber keineswegs prahle- 
riſch, im Gegentheil, er machte uns mehrmals 
auf Verbeſſerungen aufmerkſam, welche er für 
nöthig hielt, und fügte dann wohl hinzu: „Das 
kommt noch mit der Zeit!“ Man merkte bei 
allem, daß er ein ungewöhnlich klarer Kopf war, 
ein Mann, der langſam, aber ſicher ſeinen Weg 
ging. 5 

Als wir wohl über eine Slunde umhergegangen 
waren, ſah unſer Wirth plötzlich auf die Uhr und 
ſagte dann: „Ja, meine Herren, wenn wir die 
Tour vornehmen wollen, dann muß ich bitten, 
ſich jetzt mit mir auf den Weg zu machen.“ 

Es war entſetzlich ſchwül und drückend ge- 
worden, kein Blättchen rührte ſich. Karl ließ vor⸗ 
ſpannen und die Herren gingen zu Eva hinein, 
um ſich von ihr zu verabſchieden. 

„Sie bleiben natürlich bei ihr“, ſagte ihr Mann 
und klopfte mir auf die Schulter. „Da kann ich 
ie ja ruhig verlaſſen! — und außerdem komme 
ch vielleicht früher zurück, als Ihr glaubt. Ich 
will mich von Chriſtian auf der Fähre überſetzen 
laſſen.“ Er ſchwang ſich zu den anderen auf den 
Wagen. Karl bat mich noch einmal, die Gegend 
nicht zu verlaſſen, ehe ich bei ihm eingeſehen, und 
das kleine Jührwerk raſſelte von dannen. 

Am Thor wandte Evas Mann ſich nochmals 
nach uns um und ſchwang ſeinen Hut. Wir 


in dem Zalle zu gewähren ſei, 


von 8 


i für 
die Straf- und Civilprozeßordnung einen be- 
deutenden Einfluß auf die Geſtaltung der Reichs- 


agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die ſieben ⸗geſpaltene 


hebungen darüber anzuſtellen, und das Ergebniß 
derſelben dem Reichstag mitzutheilen. Bon Er- 
hebungen der Regierung hat ſich mit nichts ver⸗ 
lautet und der Reichstag hat ſich mit der Ange⸗ 
legenheit nicht wieder beſchäftigt. 


* [Die Städte der Regierungsbezirke.] 1268 
Städte zählt Preußen nach der neueſten Zuſammen⸗ 
ſtellung des königlichen ſiatiſtiſchen Bureaus. Der 
ſtädtereichſte Regierungsbezirk iſt Poſen mit 87 
Städten, dann folgen Merſeburg mit 71, Pots- 
dam mit 70, Frankfurt a. O. mit 65, Kaſſel mit 
64, Düfjeldorf mit 63, Breslau mit 36, Schleswig 
mit 53, Königsberg, Liegnitz und Magdeburg mit 
je 48, Arnsberg mit 47, Bromberg mit 46, 
Oppeln mit 45, Marienwerder mit 43, Wiesbaden 
mit 41, Stettin mit 36, Hannover mit 35, Hildes⸗ 
heim mit 30, Münſter und Minden mit je 28, 
Koblenz mit 24, Erfurt und Cöslin mit je 23, 
Gumbinnen mit 19, Köln und Aachen mit je 15, 
Stralſund, Lüneburg, Stade, Osnabrück und 
Trier mit je 14, Danzig mit 12, Aurich mit 7 und 
Sigmaringen mit 2 Städten. Dazu kommt noch 
der ſelbſtändige Stadtkreis Berlin. 


* Aus Görlitz, 15. Sept., wird der „Frankf. 
Zig.“ geſchrieben: Finanzminifter Dr. Miquel hat 
die zollfreie Einfuhr kleiner Mengen von Mühl⸗ 
fabrikaten (bis 3 Kilogr.) ſehr erheblich beſchränkt, 
indem er anordnete, daß die Jollfreiheit der in 
kleinen Mengen eingeführten Mühlfabrikate nur 
wenn das einge⸗ 
führte Mehl u. ſ. w. lediglich zur Derwendung im 
eigenen Haushalte eines Bewohners des Grenz- 
bezirks dient und daß für jeden Kaushalt eines 
Grenzbewohners an einem und demſelben Tage 
nicht mehr als die geſetzlich zuläſſige on 98e 

Kilogr. einer der im Zolltarif Poſition 25 
rten ‚engatiungen eingeführt werden 
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rung 
geſchädigt. : 5 
Bremen, 16. t. Die ordentliche Jauptver⸗ 
ſammlung des Vereins zur Wahrung der 
Inkereſſen der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands 
ſetzte heute ihre Berathungen fort. Geh. 
Commerzienrath Siegle begründete in eingehendem 
Referat über die Gewerbeordnungs⸗Novelle eine 
Reihe Reſolutionen, in denen die Regierungs- 
vorlage im allgemeinen gebilligt wird, doch ſollen 
die polizeilichen Behörden die Anordnungen über 
die Fabrikeinrichtungen nur im Einverſtändniß 
mit den Vorſtänden der Berufsgenoſſenſchaften 
treffen. zu Punkt 8 der Tagesordnung theilt der 
Vorſitzende mit, daß die Conceſſion für den Feuer- 
verſicherungs-Verband deutſcher Fabriken erthellt 
ſei und daß zahlreiche Verſicherungsanmeldungen 
waren 


n im Freien und Fräulein Rofa ließ ſich nicht 
blicken. 


Eva ſetzte ſich in einen niedrigen amerikanijchen 
Schaukelſtuhl und lehnte ſich zurück. Sie hatte 
die Kände gefaltet und blickte ſchweigend vor ſich 
nieder. Ich ſtellte mich in die Gartenthür, es 
war IB beklommen da drinnen in dem Zimmer; 
draußen war es freilich auch nicht beſſer. 

„Wir bekommen wohl ein Gewitter“, be⸗ 
merkte ich. 585 

„Das iſt wohl möglich“, erwiderte ſie. dann 
entſtand eine lange Pauſe. 

„Mögen Sie es, wenn ich Ihnen etwas vor⸗ 
leſe?“ fragte ich. 5 

„Nein, lieber nicht, ich bin augenblicklich ſehr 
angegriffen, mein Kopf ſchmerzt mich jo ſehr“, 
Sn ſie und fuhr mit der Hand über die 

irn. 

„Aber vielleicht ſpielen Sie mir ein weni 
vor?“ fragte ich. „Sie wiſſen, wie gern ich Gie 
ſpielen höre!“ 

„Auch jetzt noch?“ ſagte fie mit mattem 
Lächeln. „Aber lieber ein andermal; heute kann 
ich nicht!“ 

Es entſtand wieder eine Pauſe, und ich wünſchte 
mich viele hundert Meilen fort. Aber jchließlich, 
um doch etwas zu ſagen, ſchlug ich ihr einen 
Spaziergang vor. „Ja, laſſen Sie uns hinaus- 
gehen“, jagte fie und ſtand haſtig auf. 

Wir begaben uns in den ſchattigen Theil des 
Gartens. Sie hatte keinen Fut aufgeſetzt, ſondern 
nur ihren Sonnenſchirm aufgeſpannt, hin und 
wieder bückte ſie ſich, um eine Blume zu pflücken. 
Sie ging einige Schritte vor mir her, und ich 
folgte einer jeden ihrer Bewegungen; ich ſah, wie 
ganz unverändert ſie war, dieſelbe Eva wie in jenen 
ſchönen Jugendtagen! — Später gingen wir neben⸗ 
einander, und ich fing eine Unterhaltung an. Ich 
ſprach von allem Möglichen und Unmöglichen, 
fragte nach Dingen, die mich nicht im geringſten 


intereſſirten, und bemühte mich, als handele es 
ſich darum, eine wildfremde Perſon zu unter⸗ 


halten. Ich hatte eine förmliche Angſt vor den 
Pauſen, dieſen leeren Augenblicken, während 
welcher niemand von uns beiden ſprach und 
wir doch wußten, was ſich im Innern des 
anderen regte. Als wir am See angelangt 
waren, ſtieg ſie in ein kleines dort liegendes 
Boot und ich begann zu rudern. „Es iſt vielleicht 
kühler auf dem Mailer”, meinte fie. (Fortſ. f.) 


aus allen Induſtriezweigen bereits eingegangen 
ſeien. Fierauf wird die Verſammlung geſchloſſen. 

Kiel, 16. Sept. Es war am 22. März 1872, als 
auf dem Marktplatze in Kiel ein Seecadet Namens 
Reinhardt mittelſt Dolchſtiche zwei junge Kaufleute 


tödtete, die Folge war, daß den Seecadetten der 


Dolch genommen wurde. Als nun der Kaiſer am 
10. Sept. auf dem Wege zum Düppel-Denkmale bei den 
dort aufgeſtellten Seecadetten anlangte, hielt er an 
dieſelben eine kurze, kernige Anſprache, in welcher er 
bemerkte, daß ihnen vor Jahren der Doch genommen 
ei, weil einer ihrer Kameraden damit ſchweren Miß⸗ 
rauch getrieben habe. Nachdem aber bie Cadetten 
ſich ſeitdem muſtergiltig betragen und Vorzügliches ge⸗ 
leiſtet hätten, jo ſolle ihnen der Dolch wiederum ver- 
liehen werden, und er (der Kaiſer) hoffe und erwarte, 
daß ſie denſelben in Ehren tragen würden. Darauf 
grüßte der Kaiſer und rief: „Adieu, Cadetten!“ worauf 
dieſe erwiderten: „Adieu, Majeſtät⸗“ Es machte dieſe 
Scene, die natürliche Art, wie der Kaiſer ſpricht, ſeine 
klare durchdringende Stimme, einen ſtarken Eindruck 
auf alle Anweſenden. 


Cronberg, 15. September. Ende September 
oder Anfang Oktober wird die Kaiſerin Friedrich, 
dem „Rh. Cur.“ zufolge, auf kurze Zeit Schloß 
Friedrichshof beſuchen. 

Augsburg, 16. Sept. Die hieſige Stadtver⸗ 
tretung beſchloß, ſich an der Adreſſe zum 
90. Geburtstag des Grafen Moltke zu betheiligen, 
und zeichnete zu dieſem Zwecke 1000 Mk. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 16. September. Wie das „K. k. Tele- 
graphen-Correſpondenz-Bureau“ meldet, ſtellten 
die hieſigen Exporteure in Folge der am 1. Oktober 
in Kraft tretenden Me. Kinlen⸗Bill alle weiteren 
Beſtellungen auf Perlmutterknöpfe ein, weshalb 
die meiſten Werkſtätten die Arbeit ſiſtirten. Von 
15 000 Arbeitern dieſer Branche werden 10 000 
brodlos. Der Verein der Knopfdrechsler beab- 
ſichtigt deshalb, ſich an den Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe zu wenden. 


England. 

AC. [Prinz Georg von Wales! Aale wenn man 
dem Berichte einer Newnorker Zeitung Glauben 
ſchenken darf, vor einigen Tagen in Montreal ein ſehr 
unangenehmes Abenteuer. Er machte mit zwei 
Freunden in Civil einen Spaziergang in der Stadt, 
als die Geſellſchaft plötzlich von ſechs Straßen- 
bummlern angehalten wurde, welche Geld verlangten. 
Der Prinz und ſeine Freunde verweigerten dies, und 
da fie ſahen, daß die Strolche Miene machten, hand- 
greiflich zu werden, 1 ſie über dieſelben 
er und ſchlugen fünf mit den Zäuften zu 
Prinz Georg allein ſoll drei der 
Kerle kampfunfähig gemacht haben. der ſechſte 
Bummler nahm Reißaus, aber holte die Polizei 
und beſchuldigte den Prinzen und deſſen Freunde, ihn 
und ſeine Gefährten angegriffen zu haben. Trotz aller 
Proteſte wurden Prinz Georg und feine Begleiter ver- 
haftet und nach der Polizeiſtation gebracht, wo Prinz 
Georg ſich zu erkennen gab. Der Polizeichef von 
Montreal wurde geholt, der den Prinzen ſofort er- 
kannte und ihn und ſeine Freunde unter den höflichſten 
Entſchuldigungen ſofort auf freien Fuß ſeizte. Unter 
polizeilicher Begleitung wurde der Prinz in einer 
Equipage nach ſeinem Hotel gebracht. Die Ankläger 

hatten ſich inzwiſchen aus dem Staube gemacht. 


Italien. f 

Nom, 16. September. Der „Riforma“ zufolge 
foll der Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium, 
Carcano, heute ſeine Entlaſſung eingereicht haben. 


Spanien.] Die Wahlen, bei denen zum erſten Male 
as : 


‚allg Stimmrecht die Pr oll, 
werfen ſpaniſchen Parteiverhältniſſen ihre 
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novas iſt mit dem Erbe Sagaſtas auch das all- 
gemeine Wahlrecht überkommen. die jetzige con · 
ſervative Regierung fußt auf den Reformen der 
Liberalen, und noch in ſeiner letzten Rede in 
Vitoria hat Canovas unzweideutig betont, daß er 
feſt entſchloſſen ſei, das Vorgefundene zu achten 
und auszubauen. Von der wirthſchaftlichen Be- 
wegung abgeſehen, die alle Parteien durchzieht, 
ſcheint als wichtiges Vorſpiel des eigentlichen 
Wahlkampfes eine Neugeſtaltung der Partei- 
gruppirung bevorzuſtehen. Die Republikaner der 
alten Schule unter Caſtelar, Margall, Salmeron 
und Zigueras bleiben dieſelben, Sagaſta wird 
Canovas und die Liberalen die Conſervativen 
bekämpfen, wie das ſtets geſchehen, aber zwei 
Politiker find offenbar in einem Umbildungs- 
prozeß begriffen und darum wird ſich das 
Intereſſe zunächſt drehen. Martos, der frühere 
Kammerpräſident, ſcheint mit dem Opfer, das 
Sagaſta ihm in feinem Portefeuille gebracht, noch 
nicht zufrieden, er will dem alten Kampfgenoſſen 
auch bei den Wahlen entgegentreten und mit 
den Conſervativen eine Art demokratiſch⸗ 
reactionären Cartells abſchließen. Eine Unmög⸗ 
lichkeit wäre ein ſolch widerſinniger Bund nicht, 
er hat ſeine Vorbilder in der ſpaniſchen Geſchichte; 
neu aber wäre es, wenn auch, wie man munkelt, 
Zorrilla, der Blutrevolutionär, als dritter dem 
Kleeblatt ſich zugeſellte. 

Jedenfalls hat Zorrilla eine Schwenkung ge- 
macht, denn in einer Rede, die er jüngſt auf 
einem Verbrüderungseſſen der lateiniſchen Rafjen 
in Paris gehalten, hat er — zum erſten Male 
ſeit 15 Jahren — die Nothwendigkeit einer 
friedlichen Propaganda und die Demokratie 
als den unvermeidlichen Durchgangszuſtand bei 
der Umformung der Monarchie zur Republik an- 
erkannt. Für einen Mann wie Zorrilla bedeutet 
das geradezu die Verleugnung ſeiner Ver- 
gangenheit. 

Belgien. 

* [Neue Strikebewegung.] Im Hinblick auf 
die in Belgien zunehmende Arbeiterbewegung iſt 
es im hohen Maße taktvoll, daß die Königin, 
wie man der „Weſ.-Ztg.“ aus Brüſſel ſchreibt, 
das ihr von den Frauen des Landes anläßlich 
des Reglerungsjubiläums des Königs angebotene 
Ehrengeſchenk nicht angenommen hat, ſondern 
auf ihren Wunſch alle für dieſen Zweck gezeich⸗ 
neten Gelder der Kilfskaſſe der Invaliden der 
Arbeit zufließen ſollen. Inzwiſchen wollen trotz 
der Abmachungen der Arbeiterführer die Aus- 
ſtände der Bergleute kein Ende nehmen. Das 
ganze Kohlenbecken Borinage, deſſen Bergleute 
die geiſtig beſchränkteſten Belgiens ſind, ſteht 
unter dem Einfluſſe der Gocialijtenführer, und jo 
Mt in ihm die Stimmung für den allgemeinen 
Ausitand ſehr günſtig. So iſt es kein Wunder, 
daß jetzt auch in den dortigen Zechen Berniſſart, 
in denen noch niemals ein Ausftand ftattge- 
funden, der Ausſtand ausgebrochen iſt. Die 
Bergleute fordern achtſtündige Schichtzeit und 
10 Proc. Lohnerhöhung. Auch im Centre haben 
die 400 Bergleute der Zeche Houfju die Gruben 
verlaſſen und fordern 15 Proc. Lohnerhöhung. 
Auf allen Zechen der Geſellſchaft wird der allge⸗ 
meine Ausitand erwartet, da ſie entſchloſſen ift, 
alle Löhne um 7 Proc. zu kürzen. 


8 Rußland. 
Warſchau, 12. Septbr. Wegen eigenmächtigen 
Aufenthalts im Auslande it — wie man der 


„P. 3.“ berichtet — vom Warſchauer Gerichte eine 
hiefige Einwohnerin, Antonina Pamfil, 29 Jahre 
alt, unter Entziehung der Staatsrechte zu ewiger 


Verbannung aus dem ruſſiſchen Staate und im 
Falle der Rückkehr zur Anfiedelung in Sibirien 


verurtheilt worden. — Die Anzahl der Brände 
hat in der Zeit vom Jahre 18601887 in den 
49 Gouvernements des europäiſchen Rußlands 
782 000 betragen, durch welche ein Schaden von 
1348 Millionen Rubel angerichtet wurde. Um 


nun dieſer enormen Schädigung des National- 


wohlſtandes vorzubeugen, hat das Miniſterium 
des Innern im Einverſtändniß mit dem Juſtiz⸗ 
miniſterium neuerdings an ſämmtliche Gouverne- 
ments Special-Vorſchriften, betr. die Bermeidung 
von Bränden, erlaſſen. danach müſſen unter 


anderem alle Fabriken und gewerblichen Etabliſſe⸗ 


ments Spritzen und ſonſtige Feuerlöfch-Apparate 
beſitzen; in Badeanſtalten, Hotels ꝛc. müſſen 
Kandſpritzen und Leitern bereit ſtehen; Feuer- 
werke und Illuminationen dürfen ohne bejon- 
dere polizeiliche Erlaubniß nicht veranſtaltet wer⸗ 
den; die Polizeibehörden haben darüber zu 
wachen, daß in den dazu beſtimmten Gefäßen 
Waſſer ſtets vorräthig iſt; auch hat das Minifie- 
rium des Innern im Einverſtändniß mit dem 
Berkehrsminiſterium angeordnet, daß auf allen 
Eiſenbahnen an den Locomotiven ſich Funken⸗ 
fänger befinden ſollen ꝛc. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Kaiſer Franz Joſef in Schleſien. 

Oderberg, 17. Sept. Der Kaiſer Franz Joſef 
iſt um 9% Uhr Vorm. hier eingetroffen und 
wurde von dem Miniſter des Aeußern Kalnokn⸗ 
dem Landespräſtdenten Jäger, den zum Ehren⸗ 
dienſt commandirten deutſchen Cavalieren und 
den Spitzen der Behörden empfangen. Der Kaiſer 
trug die Uniform des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier-Regiments. Nach erfolgter Begrüßung 
reiſte der Kaiſer unter dem brauſenden Kochrufen 
der Bevölkerung, das von Böllerſchüſſen begleitet 
war, um 9% Uhr nach Breslau. 

Breslau, 17. September. Kaiſer Franz Joſef 
it Mittags um 1 Uhr eingetroffen und am Bahn- 
hofe von dem Grafen Moltke und dem Ober- 
präfidenten empfangen und von der Bevölkerung 
jubelnd begrüßt worden. Im Schloſſe wurde er 
von der Kaiſerin ſehr herzlich begrüßt. Der 
Kaiſer nahm das Diner mit der Kaiſerin ein und 
fuhr ſodann um 3 Uhr nach Rohnſtock. Die 
Kaiſerin hat um 4 Uhr die Rückreiſe nach 
Potsdam angetreten und wurde bei ihrer Ab- 
reiſe von einer dichtgeſchaarten Menge mit un⸗ 
geheurem Jubel begrüßt. 

Nohnſtock, 17. Sept. Der Kaiſer von Heſter⸗ 


reich ift um 4½ Uhr hier eingetroffen, wo er von 


dem Kaiſer Wilhelm am Bahnhofe erwartet wurde. 


Die beiden Monarchen umarmten und küßten ſich 
wiederholt; der Reichskanzler Caprivi und Aalnokn 
begrüßten ſich ebenfalls ſehr herzlich. Nach dem | h 


Abſchreiten der Ehrencompagnie fuhren die beiden 
Kaiſer nach dem Schloß, Caprivi und Kalnokn 
folgten in einem zweiten Wagen. Die Krieger⸗ 
vereine, die Schulen und die Feuerwehren bildeten 
Spalier, die Menge brachte unausgeſetzt ſtürmiſche 
Ovationen dar. 


Nohnſtock, 17. Sept. der König von Sachſen 


iſt um 5½ Uhr auf Schloß Börnchen bei Rohn 
ſtock eingetroffen. 5 5 
Der „Reichsanzeiger“ ſagt im nichtamtlichen 
Theile: „Heute trifft der Kaiſer Franz Joſef zum 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Rohnſtock ein. Iſt 


der Beſuch auch nur den militäriſchen Uebungen 


gewidmet, welche ſich vor den Augen der 
Majeſtäten abſpielen werden, ſo darf doch die That⸗ 
ſache der Begegnung beider Majeſtäten als ein 
neues Unterpfand der von dem Kaiſer am 5. Sept. 
bei dem Feſtmahl in Gravenſtein ausgedrückten 
engen Beziehungen innigſter Freundſchaft und 
feſteſter Waffenbrüderſchaft gelten, welche zwiſchen 
beiden Monarchen beſtehen. Das deutſche Volk 
ruft dem erhabenen Freund des Kaiſers bei dem 
Betreten des deutſchen Bodens ein herzliches Will⸗ 
kommen zu, womit der Wunſch verbunden iſt, 
daß auch dieſe Begegnung ſich den hohen 
Zielen, welche beide Majeſtäten für das Wohl 
ihrer Bölker beſeelen, förderlich erweiſen möge.“ 


Nohnſtock, 17. Sept. Der Kaiſer iſt vom Manöver⸗ 
felde kommend kurz nach 1 Uhr zu Wagen hier 
eingetroffen. Graf Kochberg ritt dem kaiſerlichen 
Wagen voran. 

Liegnitz, 17. September. Der Kaiſer fuhr heute 
früh um 8 Uhr mit den Fürſtlichkeiten in einem 
Sonderzuge in das Manövergelände bei Jauer. 


Die Generalidee für das heutige Manöver iſt 


folgende: die Nordarmee marſchirt von 
Poſen über die Oder gegen das ſchleſiſche 
Gebirge vor. Bon Böhmen wird eine ſich 
ſammelnde Südarmee mit ſtarker Cavallerie über 
Reiſenberg und Friedland nach Niederſchleſien 
gegen die Oder vorgeſchoben. Dieſelbe hat mit zwei 
Artillerie-Divifionen bei Schmockwitz die Katzbach 
überſchritten; die Vorpoſten ſtehen zwiſchen 
Rappersdorf und Wahlſtadt. Die Nordarmee, die 
ſich aus der erſten und zweiten Infanteriediviſion 
ſowie einer Cavalleriedivifion des 6. Armeecorps 
zuſammenſetzt, hat mit ihrem rechten Flügel am 
16. September die Oder bei Maltſch überſchritten⸗ 
Großwandniß erreicht und foll ihren Vormarſch 
auf Rohnſtock fortſetzen. 


Berlin, 17. September. Der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt, daß ſofort nach dem Erſcheinen des 
Artikels in der „Times“ vom 15. September, in 
dem behauptet wurde, daß der ſtellvertretende 
Reichscommiſſar in Oſtafrika mittelſt Proclamation 


bis 
kran 


den Sklavenhandel für erlaubt erklärt habe, 
und daß unter amtlicher Mitwirkung öffenkliche 
Sklaven ⸗Kuctionen in Bagamono ſtattge⸗ 
funden hätten, das Auswärtige Amt einen tele- 
graphiſchen Bericht von dem gedachten Beamten 


über das Sachverhältniß eingefordert habe. In 


dem heute eingegangenen Telegramm be- 
richtet der Beamte aus Zanzibar, daß er 
eine ſolche Proclamation nicht erlaſſen habe 
und daß wahrſcheinlich ein Unfug der 
Araber der Nachricht der engliſchen Blätter 
zu Grunde liegen dürfte; die Unterſuchung 
werde ſofort eingeleitet. daß in Bagamono 
Sklavenauctionen unter amtlicher Mitwirkung 
abgehalten worden ſeien, ſei undenkbar. Dr. Schmidt 
wird ſich ungeſäumt nach Bagamono begeben und 
von dort weiter berichten. 

Liſſabon, 17. September. (Privattelegramm.) 
Der „Secolo“ fordert in einem Leitartikel, über- 
ſchrieben „Carlos der Derräther“, das Volk auf, 
dem Könige ein gleiches Schickſal wie dem 
Kaiſer von Braſilien zu bereiten. : 

Soſia, 17. September. (Privattelegramm.) Die 
„Swoboda“ dementirt kategoriſch die von ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungen verbreitete Nachricht von der be- 
vorſtehenden Proclamiruug des bulgariſchen 
Königthums. i 

Petersburg, 17. September. (Privattelegramm.) 
Die „Nowoſti“ melden, der Schah von Perſien 
werde in Petersburg im November eintreffen. 


SEN: 


Danzig, 18. September. 

[Zur Stadtverordnetenwahl.] Wir gaben 
neulich die Beſchwerde eines jüdiſchen Mitbürgers 
wieder, welche darauf aufmerkſam macht, daß der 
zur Erſatzwahl zweier Stadtverordneten der dritten 
Mählerabiheilung auf den 24. September anbe⸗ 
raumte Wahltermin auf das Verſöhnungsfeſt 
fällt, daher den Wählern moſaiſcher Confeſſion 
die Theilnahme an der Wahl nicht möglich ſei. 
Wie wir vernehmen, hat in Folge dieſer An- 
regung der Magiſtrat auch eine Derlegung des 
Wahltermins in Erwägung gezogen, aber davon 
Abſtand nehmen müſſen, weil nach Lage der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Friſten die Verlegung 
dieſes einen Termins ohne Berſchiebung der 
folgenden für die anderen beiden Abtheilungen 
nicht mehr möglich, letztere aber ſehr ſchwer aus- 
führbar iſt. Wie uns mitgetheilt wird, befinden 
ſich im zweiten Wahlbezirk der III. Abtheilung, 
welcher am 24. September zu wählen hat, unter 
ca. 1560 Wahlberechtigten nur 10—12 moſaiſcher 
Confeſſion, was auch auf die Entſchließung des 
Magiſtrats nicht ohne Einfluß geweſen zu ſein 

eint. f 

he FWohen-Rahmweis der Benölkerungs-Borgänge 
vom 7. bis 13. September.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 43 männliche, 39 weibliche, zuſammen 
82 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, 
zuſammen 2 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todt⸗ 
geborene) 22 männliche, 21 weibliche, zuſammen 43 Per⸗ 
ſonen, darunter Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 18 
ehelich, 5 außerehelich geborene. Todesurſachen: Unter- 
leibstyphus incl. gaſtriſches und Nervenſieber 1, Brech⸗ 


durchfall aller Altersklaſſen 14, darunter von Kindern 
Ei 1 Jahr 11, Lungenſchwindſucht 2, acute Er- | 
unge 


n der Athmungsorgane 2, alle übrigen Krank 
eiten 23, gewaltſamer Tod: Verunglückung oder nicht 
näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 1. 

W. T. Putzig, 15. Septbr. Während in den meiſten 
Städien Klagen über unregelmäßigen Beſuch der 
Fortbildungsſchule laut werden, hat hier ſich bis jetzt 
noch kein Schüler von dem Unterricht ausgeſchloſſen. 
— Der hieſige Kreisſchulinſpector Dr. Cipkau hat 
eines Augenleidens wegen einen vierzehntägigen 
Urlaub angetreten und wird durch den Kreisſchul⸗ 
inſpector Witt⸗Zoppot vertreten. 

Marienburg, 17. Septbr. (Privattelegramm.) 
In der geſtrigen Ziehung der Pferdelotterie 
ſind außer den bereits gemeldeten Hauptgewinnen 
noch folgende Gewinne gezogen worden: Equi⸗ 
pagen fielen noch auf die Nummern 41 574 und 
118 862. 8 


Je ein Pferd fiel auf die Nummern 116 254 
70 162 79 566 3572 41 402 88 766 132 276 58 270 
59 296 89 769 72043 112 792 140272 147042 
128 823 132870 15 652 56137 116 549 5177 
86 176 18 131 86 022 34 847 113 961 118 892 
113183 81147 21603 107 392 120 987 65 385 
32 890 9431 133 389 134 706 34353 36238 35 389 
132 990 38 826 56 082 12 608 53518 96 852 42 349 
8340 141 763 128279 122242 36 398 144493 
22969 88815 31644 39527 103726 91503 
79427 60175 1563 92794 20416 133336 
115 115 60 1944 32843 49 033 126423 79248 und 
11 5 

J Pillau, 16. Septbr. Das am Sonnabend durch 
den ſchwediſchen Dampfer „Runa“ aus Gothenburg in 
der Nähe von Bornholm als Wrack aufgefundene und 
nach unſerem Hafen gebrachte ſchwediſche Segelſchiff 
„Karle, Capitän J. Fersberg, aus Karlshamn wurde 


heute durch einen Schleppdampfer nach der bei Alt- 


Pillau belegenen Schiffsbaumeiſter Hoffſtädtſchen Werft 
gebracht, woſelbſt die Reparatur des Schiffes ſtattfinden 
wird. Der Capitän des heute von Königsberg zum 
Kusgange nach See hier angekommenen Dampfers 
„Runa“, Herr A. Shaenberg, hat für die Bergung des 
„Karl“ nur 500 Mk. verlangt, obwohl ihm der halbe 
Werth des Schiffes und der Ladung zuſtand. f 2 

Inſterburg, 16. Sept. Seit Jahren hat — ſchreibt 
die „Inſt. Zig.“ aus dem ruſſiſchen Grenzgebiet — die 
Auswanderung aus den ruſſiſchen Grenzkreiſen an- 
gehalten und in der letzteren Zeit noch an Ausdehnung 
gewonnen. Die ſchwierige wirthſchaftliche Lage, Aus- 
weiſungen, Jurcht vor dem Militärdienſt u. a. m. find 
die Urfachen, welche jo viele dem Beſitzer- oder Arbeiter- 
ſtande Angehörige in die Ferne treiben, um dort das 
Glück zu verſuchen. Meiſtens iſt das Ziel der Aus- 
wanderer Amerika; ſie ſuchen, oft nur mit geringen 
Habſeligkeiten verſehen, die dieſſeitigen Bahnhöfe zu 
erreichen, wo in der letzten Zeit allwöchentlich auch 
Schaaren jüdiſcher Auswanderer anlangten. In Folge 
der ſtarken Auswanderung droht in manchen Be- 
zirken auch bereits jenſeits der Grenze der Arbeiter- 
mangel und machte ſich derſelbe bei der letzten Ernte 


bereits auf mehr als einem Gut fühlbar. Um dem 


vorzubeugen, ſind von den dortigen Behörden manche 
Maßregeln geplant. So ſoll dem Vernehmen nach die 
freiwillige Auswanderung durch eine Steuer erſchwert 
werden; dann ſollen auch die Vorſchriften betreffs 
des Grenzüberganges noch ſchärfer gehandhabt werden, 
wie auch eine Unierſuchung und Prüfung der er 
niffe der Land- und Fabrikarbeiter und die Abſtellung 
vorhandener Mißſtände ſtattfinden ſoll. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Sept. In Betreff 
der Zulaſſung von Ausländern ſind vom Oberpräſidenten 
neue Beſtimmungen erlaſſen worden. Danach iſt jeder, 
welcher einen Ausländer oder eine Ausländerin, gleich 
21 00 zu welchem Zwecke, aufnimmt, verpflichtet, dies binnen 
24 Stunden der Ortspolizei anzuzeigen, und letztere hat 
ſofort die Anzeige dem Landrath zu übermitteln. Zu- 


werden. 


widerhandlungen ſollen mit einer Strafe bis zu 60 Mk. 
geahndet werden. der glaubhafte Nachweis des Be. 
theiligten, daß ihm die Eigenſchaft der aufgenommenen 
Perſon als Ausländer nicht bekannt geweſen fei, ſoll 


eine Aufhebung des Strafvollzuges zur Folge haben. (63 
—— ET 


Literariſches. 


Die Fundgrube. (Buchnerſche Verlagsbuchhandlung 
in Bamberg.) In den 17 Jahren ihres Beſtehens hat 
ſich die Zeitſchrift „Jundgrube“ einen Leſerkreis er⸗ 
worben, der von Jahr zu Jahr gewachſen iſt. Dieſer 
Erfolg wird ſofort verſtändlich, wenn man einen Blick 
auf den außerordentlich reichen Inhalt der Zeitſchrift 
wirft. Uns liegt gegenwärtig das 36. und 37. Heft 
vor, welches außer der reizenden Novelle von Marie 
Beeg: „Ein verkappter Postillon d'amour“ eine große 
Reihe gediegener, alle Bereiche des Wiſſens und des 
praktiſchen Lebens umfaſſender Artikel enthält. Die 
Pflege der Hände wird von Regina Schneider in einem 
Artikel behandelt, deſſen Lectüre jeder Dame dringend 
empfohlen werden kann. In den vorliegenden Keften 
wendet ſich ferner „Die Fundgrube“ an die Hausfrauen 
und theilt eine Reihe von Recepten mit, die ſich auf 
die Früchte und Gemüſe beziehen, welche gegenwärtig 


eingemacht werden müſſen. Die Zeitſchrift, die mit 


ihren ſonſtigen Vorzügen noch denjenigen der Billigkeit 
vereint, können wir jeder Haushaltung beſtens 
empfehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Ein Brief Caſatis.] Caſati hat über die 
Tendenz ſeines mit Spannung erwarteten Buches 
an den Verleger deſſelben, Herrn Max Buchner, 
bairiſcher Hofbuchhändler in Bamberg, folgendes 
Schreiben gerichtet: 

Hochgeehrter Herr! Mit dem größten Vergnügen 
habe ich Ihre und Profeſſor v. Reinhardſtoettners Be- 
kanntſchaft gemacht; dies Vergnügen aber, glauben 
Sie es mir, hat ſeine eigentliche Urſache wahrlich nicht 
in dem e 5 Angebot, das Sie mir hinſichtlich 
meines Werkes über meine zehn Jahre in Afrika ge- 
macht haben. Als ein einlocher Forſcher und mit 
höchſt ſpärlichen Mitteln ausgeſtattet, kann ich mich 
nicht rühmen, in Aequatoria an der Spitze einer amt- 


lichen Unternehmung geſtanden zu ſein, noch auch 


das Werk einer Rettung vollbracht zu haben, das der 
Geſchichte angehören wird. Meine Arbeit war be- 
ſcheiden; aber es liegt mir daran, Ihnen mit dieſem 
Briefe zu verſichern, daß ich in meinem Buche, 
fern von jeder Polemik, welche zur Darſtellung von 
Ereigniſſen von ſo hoher Bedeutung nicht ſtimmen 
würde, mich vor allem daran halten werde, 
die Thatſachen zu beſchreiben, ohne mich von der 
reinſten Wahrheit irgendwie zu entfernen. Bei der 
Freundſchaft, die als eine dem Frieden dargebrachte 
Huldigung zwiſchen Ihrem Baterlande und dem meinigen 
herrſcht, iſt es mir wohlthuend zu beſtätigen, welcher 
Sympathien in Ddeutſchland wir Italiener uns er- 
freuen. Schon darum bin ich glücklich, daß ein beut- 
ſcher Verleger die Veröffentlichung eines Werkes über- 
nimmt, das weder italieniſch noch m ſondern 
kosmopolitiſch iſt, und das auf die Civiliſation eines 
fo intereſſanten und verlaſſenen Volkes, wie das 
afrikaniſche, abzielt. 
Monza, 12. Auguſt 1890. Ihr ergebenſter 
Gasétano Caſati. 


Dieſes Werk erſcheint im Verlage der C. C. 
Buchner'ſchen Berlagsbuchhandlung in Bamberg 
unter dem Titel: „Major Gastano Caſati, Zehn 
Jahre in Aequatoria und die Rückkehr mit Emin 
Paſcha“ und umfaßt 2 Bände. Der erſte Band 
gelangt Ende Oktober zur Ausgabe und enthält 
zahlreiche Illuſtrationen. Derſelbe enthält 20 far- 
bige Vollbilder, 40 Textilluſtrationen und circa 
6 nach einem ganz neuen photomechaniſchen 
Farbendruckverfahren von Dr. Albert hergeſtellte 
polychrom. Bilder. Das Werk kann auch lieferungs⸗ 
Wei been ende 
Wiederkehr ungewöhnlicher Dämmerungs⸗Er⸗ 
ſcheinungen.] Dr. Otto Vogler ſchreibt der „Freuhf. 
Ztg.“ vom 14, d. aus Bad Soden am Taunus: „Son 


im Laufe des Auguſt d. J. beobachtete ich an mehreren 


Abenden an dem, leider im verfloſſenen Sommer für 
ae Gegend faſt niemals genügend wolkenfrei ge- 
weſenen Weſthimmel unzweifelhafte Spuren des hohen 
Purpurlichtes, welches in ähnlicher Deutlichkeit ſeit dem 
Anfange des Jahres 1888 nicht mehr wahrnehmbar ge- 
weſen war. Bei ziemlich günſtiger Fimmelsbeſchaffen⸗ 
heit konnte ich an den Abenden des 7. bis 10. Septbr. 
die aus den Jahren 1884—1887 fo wohlbekannte Gr- 
ſcheinung ſich entwickeln ſehen, in beſonderer Schönheit 
am 8., wo dieſelbe um 6 Uhr 50 Min. ihren größten 
Elanz erreichte. Noch viel prächtiger zeigte ſie ſich 
aber, nachdem der 11. und 12. der Bewölkung wegen 

eine Beobachtung geſtattet hatten, am Abende des 13. 
— der Verlauf des himmliſchen Schauspiels entſprach, 
in allen “"zelnheiten der Entwickelung und in der 
Zeitordnung, durchaus den Vorgängen, welche be⸗ 
kanntlich als vermuthliche Nachwirkungen des Ara- 
katua-Kusbruches von 1883 den Gegenſtand wiljen- 
ſchaftlicher Unterſuchungen gebildet haben. Da gegen- 
wärtig die Erſcheinung offenbar wieder in einer Zu⸗ 
nahme begriffen iſt, ſo wollte ich nicht verfehlen, die 
Aufmerkjamkeit anderer Beobachter auf dieſelbe zu 
lenken. Für Mittheilungen bezüglicher Wahrnehmungen 
würde ich dankbar ſein.“ 

* [Ein Kohlenpalaſt.] Die „Illinois-Staatsztg.“ 
berichtet: Ein ganz aus Kohlen erbauter umfangreicher 
Palaſt mit Thürmen und Thoren wird demnächſt die 
gewerbreiche, 17000 Einwohner zählende Stadt 
Dttumwa, die Kauptſtadt des an bituminöſen Kohlen 
ſo reichen Countys Wapello im ſüdöſtlichen Jowa, 
zieren. Die Kohlenlager in der Umgegend von Ottumwa 
liefern das Baumaterial für dieſes Gebäude, welches 
auf einer „der geſunkene Park“ genannten, einſt vom 
Fluß durchſtrömten Bodenvertiefung auf gewaltigen, 
ebenfalls aus Kohlen gebildeten Pfeilern errichtet 
wird. Das Se wird eine Fläche von 
230 Fuß Länge und 130 Fuß Tiefe bedecken und 
trotz ſeines großen Umfanges nur etwa 30 000 
Dollars koſten. Die mächtigen, als Bauſteine dienen⸗ 
den Kohlenflötze werden in rothen Mörtel eingelegt 
und dem Bau dadurch eine große Feſtigkeit verliehen 
Das Innere wird eine Menge Zimmer und 
unter anderem auch einen Theaterſaal enthalten, der 
Raum für 6000 Beſucher gewähren ſoll. Die Haupt⸗ 
anziehungspunkte des Palaſtes werden außer dieſem 


Theater ein täuſchend nachgeahmtes Kohlenbergwerk in 


vollem Betriebe und ein hübſch angelegter Garten mit 


einem Waſſerfall ſein. In das Kohlenbergwerk gelangt 
man mittelſt zweier Fahrſtühle von dem 150 Fuß hohen 
Hauptthurme des Gebäudes aus, und man kann dort 
einen klaren Einblick in den Betrieb einer Kohlenmine 
gewinnen. Der ſeltſame Bau ſoll ſchon im September 
fertig geſtellt ſein, und man hofft, daß Präſident 
Harriſon bei ſeiner Einweihung zugegen ſein wird. 
Würzburg, 16. Sept. Profeſſor v. Edel Lit heute 
geſtorben. 5 BE 
Brüffel, 13. Sept. Eine reiche Erbſchaft iſt hier 
den Erben einer alten Goldtante unterſchlagen worden 
durch einen kürzlich mit großen Ehren zu Grabe ge- 
tragenen Staatsanwalt. Im November vorigen Jahres 
ſtarb Frl. Mazoor, eine alte Dame von 82 Jahren, 


welche ein Vermögen von etwa 100 000 Francs beſaß. 


Der Staatsanwalt, Herr ., war von der Erblaſſerin 
mit der Vollziehung des Teſtaments beauftragt worden 
mit der Beſtimmung, daß er ein Jahr lang zur Re⸗ 
gelung der Erbſchaft Zeit haben ſolle. N. galt 
allgemein für einen höchſt achtbaren Mann, 
der alles eher als ein Verſchwender war. „Ich habe 
keine Ausgaben. Der einzige Luxus, den ich mir ge⸗ 
ftatte, find ſchöne Fandſchuhe. dieſe koſten mich 
wohl fünfzig Francs en Und der ſparſame 
Ehrenmann bezahlte in einem einzigen Monat 800 
Francs für Wagenfahrten! Die Erben waren überzeugt, 
daß ihre Angelegenheit in beſſeren Händen nicht 
liegen könne. Einer derſelben verlangte im Januar 
unter Hinmeis auf das Teſtament 10000 Francs, eim 


anderer 6000 Frances — beibe erhielten das Berlanate 
unverweilt. Die Erblaſſerin hatte ihrer alten Dienerin 
Rofalie 3000 Francs vermacht. Der Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker ſtellte Noſalien vor, wie vortheilhaft er das 
Geld anlegen könnte, wenn fie ihn damit beauftrage. 
Roſalie überließ ihm ihre Erbſchaft und das Geld 
wurde „angelegt“. Am 10. Juli ſtarb der hochacht⸗ 
bare Staatsanwalt und man fand, daß er nicht nur 
die geſammte Erbſchaft Mazoor, ſondern auch 100 000 
Francs anvertrauter Gelder unterſchlagen habe. Das 
ewig Weibliche hatte ihn — ausgezogen, 

Granada, 16. Sept. Nach amtlicher Meldung iſt der 
Brand der Alhambra auf die Zerſtörung des Albreka 
Hofes und auf einen Theil des Arrayanes-Hofes be- 
ſchränkt geblieben. der übrige Theil des Palaſtes iſt 


unverſehrt. (W. T.) 
Schiffs-Nachrichten. 


Lonvon, 15. September. Die deutſche Bark „Georg 
Blohm“ iſt an der braſtlianiſchen Küſte geſtrandet und 
total wrach geworden; Mannſchaft gerettet, Der 
a „Barcelona“, von Middlesbro nach Quebec, 

auf Red Island geſtrandet und voll Waſſer. 
———— ͤ—-—-¾½ —— —o 


Standesamt vom 17. September. 


Geburten: Kapellmeiſter Friedrich Wilhelm 
Grigoleit, T. — Seefahrer Kuguſt Kirſchling, T. — 
Geprüfter Lokomotivheizer Johann Weimer, T. 
Seller Hermann Ooertzen, Z. — Arbeiter 

Guftau Dlleſch, S. — Arbeiter Adolf Ewert, T. — 
Hlempnergeſ. Albert Arendt, T. — Arbeiter Franz 
ea 1% T. — Schloſſergeſ. Eduard Spiegelberg, 

— Unehe 

Kufgebote: ee Friedrich Wilhelm Damm- 
rath hier und Emilie Jeſchke in Kehrwalde. — Maler 
Franz Wilhelm Zinke hier und Marie Dorothea Witt⸗ 
kowski in Ohra. — Tiſchlergeſelle Franz Joſef Paul 
Schulz und Bertha Maria Leinwand. — Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Thiel und Marie Antonie Schmidt. — 
Arbeiter Auguft Gottfried Zibull und Franziska 
Siopinski. — Prakt. Arzt Dr. med. Eugen Heinrich 
Hermann Inerabend und 'Sielinde Wilhelmine Zenſing. 
— Arbeiter Julius Anton Kling und Pauline Mathilde 
Arendt. — Kürſchnergeſelle Johann Wongorski und 
Selma Marie Kirſchke. — Hausdiener Rudolf Hermann 
Schlifke und Marie Hedwig Przenicki. 

Keirathen: Färbergeſelle Karl Hermann fell und 
Augufte Florentine Zeljohn. — Schneidergeſelle Anton 
Gerlichi und Marianna Ozmins ki. — Arbeiter Friedrich 


Abends. 1 ruhig. Septbr. 14 M Käufer, 
Oktober 13,10 Al do., Nopbr. ., Deiember 
13,62 ¼ AM 9 Jane März 13,22½ Al do. 

Productenmärkte. 


Köntgsberg, 16. Septbr. (v. Portatius und Grothe.) 
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5 Müblenpreife 


Nödtke a. Alam. Bohrer g. Abar, 1 a. Königs 
berg u. Pfeiffer g. Stralſund, Kaufleut 

Hauptmann Schrewe a. Brangidin, Rittergutsbefiher, 
v. Schewin a. Crampe, Ritterautsheflger. Friebmann 
a. Hamburg, Director. Frau Guderian n. Srl. Töchter 
a. Margrabowo. Frau Hauptmann Dicht g. Gr. Turſee. 
v. Carnap a. Berlin, Hauptm. Müller a, Berlin, Conſul. 
v. Gabian a. Danzig, Brem.-Lieut, v. Krieß g. Danzig, 
Sieut. Diederichs a, Danzig, Bren.-Lieut, Müllenbach 
a. Hoer-Coblen . a. Nürnberg, v. Schgarſchmid 

a. Dresden, Mar Kamburg, Zarutz aus Glauchau, 
Aurich a. Berlin, 193 a. London, Frankfurter a. Berlin, 
Roedte a, Anclam, Hagemann aKöln, Hertzog a. Berlin, 
a a. Frankfurt a. M., Frohbach a. Magde⸗ 

burg Wagner a, Lübeck, Pe erſen a. Hamburg, War- 
ſchauer a. Breslau, Storch a. Brüſſel, Kaufleute, 

Kotel drei Mohren. Wiele a. Bremen, Jäger aus 
Hannover, v. Römmel a, Bielefeld, Meyer g. Bremen, 
Bergmann a. Demmin, . a. Murzen, Müller aus 
Remſcheid, Goldmann a. Konſtanz, Rappe a. Berlin, 
Scheller a. Greitz, Nießen a. Hamburg, Luther a. Berlin, 
Mosler a. Liegnitz, Lange a. Leipzig. 

Malters Hotel, v. Below-Galeske, Rittergutsbeſitzer 
u. i ee Saleske. v. Graß a. Alanin, 
Retzlaff a. Roſchütz u. Modrow g. aan, Ritter- 
gutsheſitzer. Dr, Behrendt a, Kokoſchken, Profeſſor. 
1 U. v. Uckhermann a. Berlin, Offiziere. Steifen⸗ 
fand a, Stolp, k. Riceconful, Küſter a. Stolp, Lieutenant. 
Grundmann a. Tapiau, Jabrikdireckor. Willnow a. 


Gohrau, Rechtsgnwalt. Willnow a, Boien, Ritterguts- 


Zuſchriften an die Redaction. Kari Jeguſchne und Maria Thereſia Treder. 
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auch die chemiſche Induſtrie mit jedem Jahre größerer ferred-Actien Kat 3 Bhi ade ah und 85 180 Se 50 Haupt erde u 1 ee. a. S ng, Sungenfchmindjuct, chroniſchem Cungenkatarch, ver⸗ 
Bien aan tina en enn io . 88, Union- acific- N 21 5 59 6. fe ab ag. . x 717 Br Cie Kunze a. Er. h alor u. Attergu 5. | härtung der Lunge, tuberculöfer Erweichung, Aſthma, 
die Platina- Production de e die Bacifie-Breferreb-Aich, BLEE, dio 1 11 Eh an 1 0 215 d 115 A 10 Adams 118 b ee e 
2 A edlen Metalle nur in fehr geringem Rohzucker. 2 agi a marc 10 5 55 a 0 heitszuſtänden. Jedermann erhält die Heilmethode 
5 „ Frl. Gertrud Krüger a. Berlin, u innen. = 
en e von Otto Gerihe, 5 ® ae a, Hamburg, eee Eippitabt . 18 en ee iS W. sah. 
) Der Artihel iſt uns in der Thal von unzweifelhaft 75 e biene ige L fer ll deer, eier g e 1 Baden, Pale Mel, reiche amt begtaubigte Klee murben. bereis an 

D Augen 20 ‚a N 54. eembäi 2 f 3 M bo. 1 Sager 5 4. . Be „Steinhauer g. Bremen, dieſer Stelle veröffentlicht und find en 3 5 
ji 2 


: er Seite zugegangen. . 


der a. —.— a a. Paris, 


 Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass t 1885 von welland 
a AUGEN Majestät Kaser r Wünein 8 
Fünfte Marienburger 


l 


Ziehung am 8., 9. u. 10. October 1890 


1 
unter Aufsicht der en, chen Staatsregierung, | 
A. ele, 


| 90, 000, 30, 000, 15,000, 2 4 6000 


der Keilmethode beigegeben. 


| Harienburger@eltlotterie.] Ausstellung Breman, 1891. 
Hauptgewinne90000M. 30 000 K. parete, Priisansſchrelben fir 


Lede 83 a Anteile a p Fer 0 N . 1. Nöuforgm. Ä 


versen 
erlin 


4 Bisenhar dt, Kaiser- ihelnstr. 49. 


1 inaus machen zu laf je und Loose & . E 58 2, SOM. 
r ſte hierau zu prüfen. find 1 Preiſe ausgejeßt für ie und versendet prompt | 
35- Köm J. eis. offerie. olkereimaaren .. .. .= b. . bronz Ir eismünzen = — | 
= d„bF Carilieintze, a. 
N nn 90 = g 5 0 ! 
N = t 600 000 Mk. J. Obſt, "Bemüle und Rartöffeln = 15 we - ei 
| Haup gewinn 6. Stächemenl Sunerhefe ud _ Berlin W. Unter den Linden . 
= Ziehung 1. Klaſſe am J. und 1 ehl- u n e a 8 5 7 85 — Telegramm-Adresse: „Eotteriebank, Berlin.“ & 
= Originaltenfe auf deyaliäeine = 56 1. . 3 a 75 . e 2255 J)FCJCCCCCCCV 
> Aulheilſcheine msn m W. I. 4. Man ‚bittet a e de Bi en — 
sr Für jede Klaſſe il bei 7 5 5 . 0 a 5 2 15 Nene 1890 geſchloſſen; die en 5 8 = ; 
1 18 B a RENT 2 . 5 2 ee e 
— Bollantheilloole 2. 2 56 14 7 ee N „ie di bi fünmfen en nd bis 1. Als er N Mast and Mulcher Aer wir Belle ei eng sch un Tarentire 
WI bitte u. Borte für jede BiehungS 2, 3 1 15 f . i 1891 let 1917955 friſches Cocusmehl, Gteinkohlen 
= 8 5 


Leo Joseph, "Fe 


ne 7 5 
29-Ze1-Adr.:HaupttrchierBerlinZernfpr.-Anlal-Amt r. 2022. 


Am 7. u. 8. Oktbr. d. . 
önigl. Preuss. Lotterie 1. Klasse. 


den Hausbedarf, ſowie 
ne Fichten⸗ u. Buchen 
Kloben⸗ und cer 


offer irt zu biltigften Preiſen 


cke, 


mit 18—20 / Protein und 7—8 0% Fett, 


5 beſtes friſches Palmternmehl 


17—18 % Protein und 4—5 0% Fett. 
Ueber preis und Verwendun miele: Futtermittel ſowie über 
Eiſenbahnfrachten Bee wir au nich, gern nähere Auskunft, 
en für 200 Gentner find 915 billigſten. 5 


Berlin, 37. Auguſt 1890. 


Deulſche Landwirt thfcheftseGefefiche fl. 


Original- Lo 20 27 gegen . ei Al 55, Die Eiſenbahnfrach 
YAM 14, 1 MT. N x Buraftzene Nr. 8/9, früher 
1/5 5 Yıy i oo 17 Das 5 . ver l. We. engt. oeſelthaf, Rud Lickfett. (7810 


Antheiler- Wil, 7, 5,50, 350, 275. 1, 5 1.50. Hel. Sabri. 


Gleicher Preis für al 5 
Handlg., Bank- und 


0 Cr oner & Co,, & Wechsel-Geschäft. 


„Berlin W., U. d. 1 in der Passage 8. 
= Listen aller & Kl. berech. an 


lassen, 
i - 


"Mein-Elignetten 


Verlin W. 8. ER. Fele. 


Muſter franco gegen franeo, 


H.Milchsack, Spediteur 


Köln g. Nh. u. Ruhrort. 


* 25 
ne 1 


Kaiserö I 
nicht explodirendes Petroleum 


etroleum-Raffnerie vorn. Auguſt Korf 


Den bis Al 


Bleichsucht, Bluta 
2 Verdauung, allgemeine ln 
Higräne ele. Für kränkliche und ſchwächli 


DAMEN 


le selhst dann leicht zu vertragen, wenn alle 


vo 
allein echt in Danzig bei Richard Lenz, Albert Rena 
Carl Baetold, Kerm. Lietzau, Holmarkt 1, &. Kaeckel 
Elephantendrogerie, Breitgaſſe ig ; % (1229 


ſchriebenen Petroleumprober iſt doppelt jo groß als der⸗ 
jenige des gewöhnlichen Petroleums. 


Commiſſionslager bei 1 orwein, Hundegaſſe 128. 


Herskiopfen, 

ige Perſonen, nee Ara für 
ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 
Organismus belebt und Erkrankungen ferne hält. 


m 


Boots 


pitte mir baldigst zusenden. 
Ser I Mi 


> 4 SE 4.50 p. Eiter. Unerr. in (Gegründet 1846.) 
; Für a 4585 dass | Belter und dilaller Brennttoff für alle elle mean. Ginige taufend Geieitet guter 
: a FE rl . Ja aut befund. D ] ch 
5 5 von hoher Bedeutung e 885 Vorzüge: 8 S Nag nit, x geb 20 Liter,in aber Mer 
x CJCJCCCCVJJ%%(%w e es. Gentofion.] ET’ 2 Eßkartoffeln 
e Düittet ur elt tigung und raſcher Wiederherſtellung 32 Größere Leuchtkraft, = ER 
i der Geſundhei € 8888 Sparſameres Brennen, 2 . Franz Shriftopbs Fußboden Bl anzlad a an Mein 
Eis encognac Golliez. <|| z, | — „miete suse — 5 eh SM e deer Bahn num Mer 
5 ge edge den elf afte, euberorbenkti Deichräftie € 955 1 . gelbbraun, 1 es nuhbaum, eichen en graufarbig EPC Zur R tar Pest = 
ee al Oehätinen Ban; A le 55 is € Der Entflammungspunkt auf dem reichsſeitig vorge⸗ ebdermann leicht anwendbar Zur Reparatur bestimmte 
€ 


: ac: J. J. Berger, 2 Bradike, arl Bindel, 
He Frieſen, 


anderen Mittel Zähn Guſtav Keineke, Garl Köhn, K. Lieyau = N . re 
J neh DE CE Dior Einbenblatt, Albert Setmann, Gar Machold 6 h De Wan 
10 9 5 a 1 Meda ierten wegen wit 6 Ehrendipfomen, : N. Ffeiffer, Carl Ghnarke Nachfl. in Danzig. 801700 Faſt unb enutzt! Eine transportable 


can preisgekrünt. 9 55 Jahre 1889 in Cöln, 
tirf, — um Ragapnın en bez 
verlange ‚man has? ee „Eisencognae Golliez‘ 3 
in Murten und 1 15 4 
Palmen“. Press d & Flasche Mk, 8,50 und g 


8 t zu habe 
Danzig 5 75 ‚Anothehe ur Altſtadt 11 55 K. Lietzau, ſowie 103 11 


meiſten Apothe 
Liebigs P uddingpulver 3 zn ll an von Puddings in 


Mandel, Chocolade ete. 


hi 105 
a alen schnellen neh Kuchen, Lrlen, 
pulver 


2 lers durchs. Gelses, Eis, Cremes 
rogen-, Delicatessgesch, ete, - „Man Verl, ächt 


Feldbahn 


ca. 5000 Meter lang mit 
Weichen ic. u. 80 dazu paſſenden 
Wagen zur Abfuhr von 1 


Löſchmann in Langfuhr. 1 

5 n Leine hochelegante nuffbaum Wohnungs- 
t b 

Kohlenanzünder. Sergorragenöfen esCtablifementd; Brands Einrichtung für 7 Zimmer und Küche Aber geen lud an z 


tue t. M „ 
500 Sf. 5, 1000 61.850, 2000 ei ie nel e e achn.ſiſt umſtände halber ſofort ganz billig zu verkaufen. git abe geben Ke 
Die Einrichtung eignet ſich vorzüglich zu einer feinen Billig abgegeben. (27. 


2 t iſche K der- 

F A e u 
E. Duval⸗ Baris Beſichtigung kann täglich ſtattfinden. (2872 anzig, Fühmarkt 20/21. 

Hermann Kulling, Schöne Ehkartofjein 


A e für Gummiw erkauft (2891 
Oſtſeebad Bröſen bei Neufahrwaſſer. [Dom. Wapno b. Gtrasburg Wyr. 


ollfr. Verſand durch L. Siſcher, Berlin 6. 19. Geydelſtr. 25, 


etc. Feinste Back- u Koch tbüch, 
? ehrt 915 Ausführl. Preisliste aeg. 20 Pfg. Portoausl. (1¹3 


iebig", 


819 


% Kg. 1 75 für 100 Tassen 


feinster Chocolade: 
Ueberall 5 


‚Haan ıgsperlleinerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
1 ſoll das im Orunpbuche 
von Conradswalde Band II, Blatt 
50, auf den Namen des Mar 
Lenski zu Conradswalde einge- 
tragene, zu Conradswalde im 
Kreiſe Stuhm belegene Grundſtück 


am 11. November 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — veriteigert 


erden 

ne Grundſtlich iſt mit 239,34 
Al Reinertrag und einer Fläche 
von 19,90, 20 Hektar zur Grund- 
ſteuer, mit 120 n Nußungswerth 
ur ne d d veranlagt. 

Aus aus der Gteuerrolle,i 
bealaubjete Abſchrift des Grund- 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be- 
treffende Rachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Ab- 
e 15 eingeichen werden. 

Alle Realberechtigten werden 


15 ii ent 


in Marienburg, Sonntag, den 21. September er. 
Nachmittags 31 Uhr. Ende 512 Uhr. 8 
Theodora, 


muſikaliſches 1 v 1 6. 3. Händel, 
Valens (Baß) Kerr Ernſt 
Septimius (Genen) 6. Bein, ant Berlin. 
Didimus (AU) Frl. kl 
Theodorg (Sopran) Frl. e Elbing. 
Irene (Alt) Frau Grahl-B 

te din von Bir Dei: 
J merirter Platz 3 Al A male s 10 Al), Glelpla 1 M, 
9 eier 60 H, ſowie eh 
Allein-Berhauf in L. Ik e Cart 


Ahonnements-&inladung 


auf den 


Theater-Zettel 


pro Gaifon 189091. 


Aniprüce, deren Dorhandenfein] Am 20. d. Mis. findet die Eröffnung des hieſigenſ 
buche zur Zeit der Eintragung Stadt-Theater für die Gaifon 1890/91 ftatt. Das Abonnement 
des genere nicht auf den Theater-3ettel für die Saiſon koſtet Mi, für A 

einen Monat 50 Pfg. 5 
Beſtellungen werden durch die Zeitungs⸗Colporteure 
angenommen und in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 
Gemä deausstellung. 


Entrée 50 g. 5 

Gabriel Max, „Es ist vollbracht“. 5 5 
Spitzer, „Der avisirte Bahnunfall“. 1% 
L. Sauniers Buch- und Kunst-Handlung. 5 
[Candwirihſchaftl. Winterſchule zu Soppot. = 
Beginn des biesjährigen IV; Aurfus 20, Oktob 55 


d Geineilt a8 io iber W e 
irektor Dr, B nk 


II. M. Herrmann 


empfiehlt 


die in ſehr großer, geſchmackwoller Auswahl für die Herbſt⸗ und 
MWinter-Gaifon eingetroffenen 


Neuheiten 


3 weißen uns farbigen Seidenſtoffen, 


wollenen Kleiderſtoffen, 


fertigen Coſtumes, Mänteln und Jaquets 
ju billigſten Preiſen. 


1 


iieberhehrenben Hebun a oder 
Koften, ſpäteſtens m eriteige- 


& geh e ei 
7 e e 
einen Commis, 


5 ji Kulm 1 1. Geha 30 


MR t teſte, durch die Walchbeit ſeiner Berichterſtattung = lin der e Ged. der Seitung eı erh, 
> Mhausgerelhnste Berliner Blatt it 8 Ein Lehrling 


Berliner Börſen-Courier, , e w 


5 den einjä n 115 rdienſt, 
lich 2 mal, auch Montags, erſcheint und jeden Donner als . s& 
falle Beilage bas beliebte ume lſkich⸗ſainriſche dendlaft aer ee 1 l 


meldungen nimmt entgege 
9637) 


falls nach in Su lag das > 0 | 55 5 in 
nen ersilberte "Waaren die Luftigen Blätter ee 


Das Hntheit über die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 


am 11. 1 1890, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelfeverkündetwerden 
Stuhm, den 11. Geptbr. 1890. 
Königliches Amtsgericht J. 


e 


in besonders grosser Aanmpftohlt und zu billigsten ee 5 5 bringt. 


Bernhard Liedtke, 


Langgasse 21, früher Gerlachsches Baus. 


NB. Messer, Gabeln und Löffel von 5 
D zu e i 


2 = Ein gemwandtes ſtrebſames 
Abonnementspreis pro Quartal: ; Mädchen 


Auswärts 8 Mark. Berlin 6 Mark erclufive Bringerlohn. 
evangel. Aae und der poln. 


ie mü "Bi wird zur Er⸗ 
Berliner Cour ier 


5 ‚mit der Donnerſtag-Gratis-Beilage 1 11 9 f 10 


5 die Eu en Blätter 3 * 1 
ausgabe de „Courier 9 Be nd Kandelsthe ER 
5 a sb . Inte Berlin 4 Mh. 50 Pfg. 


u Abonnirende auf Be N. Jahr Nachf., 


8 Berliner Börfen-Gourier Mao Si oeueiten. 
oder auf den g Suche 
Berliner Courier 115 


e apiergeſchäſt eine mit 
— e — ae 0 I Beehäuferin, 


pee ® 
J. im Deutihen Reichs- und] © 

Preuß. Staats- inzeiger, 
2. in der Danziger Zeitung. 
Zoppot, den 13. Septbr. 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Berdingung. 
Die Lieferung von Bine] 
Naeh en 150 1891/92 und zwar: 


1 5 Se 1 55 2 5 
Schering ürfine 92 


, Im N % Khauſſee⸗Stra abe > 
Niederlag. i. Lee Apo Arie d.re 5 
aer 10 Ki: eee werben prompt andge. 5 


e vertraute und ge- 
tech Und rats zuge Ildie üb 8 ihre Züchtigheit gute 
Zeugniſſ 5 Ante n am 


SM Hiller vorm Michel 15 


; Königsberg 5 ® 

5 intere Porſta Ds, 
m 0 och Ma ein adıtbarss 
ch in den 20er aber 


ER Eis: hate teht 195 95 11 05 en, 
Bu u. Viehzucht, außerdem 
5 Lohe pa 2 Sunfugen | eine uperl. 1 1. Kinderfrau. 
25 beiiehen ihren ge mt einacht, Brodbänkeng. m 
ab billigſten A Ye ee dur G i. d. Na ee enen 
ud, ug olyortage⸗ bl, Zimmer m. Benii 
dun ktober zu e 


x ee, Rabenſſeinpleß 1 dee oe Nr. 1 

= ig loge gratis U, francd. Ein f anſt. Mädchen, 
Eier arb 150 0 5 Gen 
e 


‚errn A 9911 V. Ziehm N 4 Ali t Seen öhfe, „ etw. v. Gin. verſteht, u. 
an Kir ha Habe: mie bisher bemiefene Vertrauen faſt neu, 1 zu verkaufen im ars EICH Na nee 


115 90 elbe auch auf meinen Herrn Gefl. fert unter A. M. 
Nachos al Mi 1 e ie 0 62932 55 Gambrinus, 110 5 5 Braunsberg erbeten. 


; jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen 
eidens toffen. Specialität: „Braütkleider“. Billigste Preise, 


Seldon- be race, von To . Oatze in Drefald 
Mit. dem 1. 455 cx. tritt 8 Brodbänkengaſſe 8. 


äglich frische 
Hafeibeit 0 fein ke Ta felbu tter, 
Ä len in haben. _(ssellgervelat-,Leber-,Blut- 
Danzig, den 17. Septbr. 1890. und Wienerwurſt, 
975 Marfenb ug Minmohaer nur Tetbftgeferigten ae 
Eiſenbah Pflehlt 947 


a Meves. 


5 Geſpickke Hafenff | 
Wildhandlung (2962 


„ech, Kpergnfe . 


998 ebm Kie mob 92 zu Juß⸗ 
böden, 96 obm Pappeln- und 
Weidenbohlen, 70 ebm Pappeln. 
und Weidenwer Hal, 50 cbm 

Rothbuchenbo len, 1800 Stück 
Fan ie 900 Stück Tannen 
bord. Die 1 i der An- 


ge bote erfolgt 
Mens den 8. Oktober d. J., 


2 nn den 15. Geptember 1890. 


e id mir er 155 nit zei 
1 1 m n 10 e belegene Amp B N 
raumeli 


ſendung von 95 „om geh 19105 

rath Bei hierfelbit i de 05 
Die abluſchlteßenden a 

find ſtempelfrei. 


Jaſtrower 


Elberfeld, d. 15. Seytbr. en RETTET Netterhageraglie. ; = 
Geige eb bee Pferdemarkt f fel Tafclgeſigel gohactungsnol (N en al 
FFF ular den, Hühner, Kücken, A t Bar = a i gal. de Jahre al EDEN, von Kleidern 9715 { 
A K # Der diesjährige große Mi- Enten, Günie, 3 Ugus arg. BE Hier Gore, Sei 956 wünſcht bei Hen. haft en be⸗ 
uhtion eee eg v . c m e ante |R EEE, mmol 

905 55 festen gi 17 5 ieſer Jeitung erb. 


Langfuhr, 15. September 1890. 


d , Vac ic e beehre ich mi 
gen iger 19295 era nn mpf-Bier-Brauere 


mel at i den heutigen Tage 


ile, epebil on 


& © 
e TG EUR Ein junger Mann, 
elſenſu erufs 
placirtſch ee . Len cee ee 
Dresden, Maxſtr. 6. 9 waarenhandl. en gros geweſen if 


Breitgaſſe Nr. 30 


im Ladenlokale. 


Am Freitag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr werde ich am 


am 13. Oktober 5 
5 Bienenhonig 
findet in gewohnter Weiſeſtatt. 10 Pfd. Blechhanne Pie 


Jaſtrow, 15. Septbr. 1890. Alles franko gegen Aan e 
Der Magiſtrat. Eduard Horvath, 


Käufe Iben 
ingegebenen Orte ein großes te Eden, Marxſtr. 6. (9039 
Ae ae e 7. Nach Aufgabe meiner Nach — — 1 Eat 1 1 m 1 fennehesgten gi: dane ür die ebend n in S a d t an ii 
- en R i -u 1. 
an verſchiedenen Schmuckſachen, 3 mittags - Sprechltunden, in ſpreche ih, alte 8 m er Sehen in 8 0 e fall⸗Verſ. er e geſucht von K. Sfellüng. nd Silit exb sub V. R. 8 00 
arunter; Nachmittags 3 bis Kochachtungs vo Lierau, Dorſt. Grab. 43 General: poltla Kerbe 
Agent d. Baſeler Leb. -Beri.-Gel. ER 


e 1 — 65 ie: hier: Vor; 


28 Regulateure, Weczuhren, 
Stanbuhren, done 
Talmiketten, Grgnatſchmuck⸗ 
ſachen, goldene Ringe etc, 
Wege der Jwangsvollſtreckung zgug) 
9 fentlich meiſtbietend gegen gleich 
oaare Zahlung verſteigern. 


Stützer, 


Gerichtsvollzieher, (2862 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. ? 


um 1. Okt, iſt die Fersch, 
Geſucht. 3 a hnung, neu dekorirt, ſechs 
Gebild, junger Landwirth (Einj.- Zim und Zubehör, Kohlen- 
a i rinzipal, 910 285 neben der Haupfwache 
Gehal (dungen mit zu vermieihen. Näheres basel bft 
85 Jellanihab christen und kurzem 5 — 85 
Lebenslauf erbeten unter H. B. REF 
roſtlagernd Nikolgiken Weſtor. 55 orſt. Graben, eſſhergaſen 
Ein gut empfohlener zuverl. Ecke, iſt die 85 Fig chen beſtehend 


t 5 tube u. 
Rechnungsführer 1 Zubeh, 0 Okt. bein een 


Albert V. Ziehm. 


ug . ür eoipremen: 
H. Fleischer, 


prakt, 3ahn-Arst, 
. Nr. 39 


an 


Sehr helicht. 


ua 85 erg 


MESSHER: 


ae H. — Baden-Baden. 


Kaiserl. König], Hoflieferant. 


Elektriſche 
Beleuchtungs-Anlagen. 


f Looſe. 
Narienburg. A 3 M, 


Wee e ATENTE : 


6 findet vom 1. Oktober dauernde Zu erfragen Fleiſchergaſſe 1. 
u haben in der besorgen Stellung in Konſchitz p, Neuen⸗ 
a uction Gepebisten d. * J. Brandt und bern ben 8 Br. burg Weſtor. Beriöntiche ale 


= ftellung erforderlich. Die herrſchaftl. Wohnung 


in Legan, Kalkihanzel® 


G6. W. v. Nawrocki, Hodam & Ressler Danzig Bertreter 
Berlin W., Friedrichstrasse, . a 955 2 Einen füchtigen energiſchen 
e e, Shih l e e Wh. Nelke, d-. Hing. . Bir e Las 
m Freitag, den 19. d. Mts. Bi: , 
5 1 l 
Vormittags 10 Uhr, werde ich au ia jenburg Peſtyr. ei le bin 1 ert oder Gin cht) ſuch 2861 e und 3 


zam angegebenen Orte den auf greiwilli ö Oktober iy 
i 8 7 lakeinlos, halb- unter günft. Beding. u kaufen. 
En 1 auen untere, jährige Klaſfenkürſe. Kufnahme Abrejen unter Ar. 277 in ber C560 
Braten, Be a Kern Dieehtor dre ER u 2 durch Expedition d. N eiluna bet en 
+ 
einer größeren Provimial⸗ 
Prahm Pfr. Sentt's Vorbereitungs-Institut Ih ads find, hazt an einer Jehr 
auflee gelegen, - 
115 an der dwang volllrechung r Bl und Gemilteland (ungefähr 
65 eni Ran bietend gegen gleich yimsähr-Freim. Fähnriche- und Post- 2 preuß. Morgen), zur Anlageſe 
aare Bezahlung verſteigern. 5 Examen, ae 9 e einer Gärtnerei vorzüglich ge⸗ 
5 sıniciassen bei individue er e- eignet, ne bit. ‚Wohnung 155 ver- 
Stützer, a u. 2,.Jahrescurse. 2855 90 piece gen unt er Nr. 0 


Ei taltsgebäude mit 
Geriisueflsieher. (2863 "Garten visa vis 5 Bab dei an die Expedition dieſer gelle 
Borgki in Köln d. 


10. 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. Frospecte gratis u. franco, lang erbeten 


20 jähriger Erfolg! 
bis jetzt Ae einzig 

ulchlich sichere Mittel zur Her- 

5 A0 d g eines Bärtes ist Professor 
odenis 


Bart-Erzeuger. 


Garantie für unbellingien Erfolg %, 
innerhalb 4—6 Da er bei . 
er jungen Leuten ven 17 J Ab- Nachher Erich. mu gage e als 0 
Dach ich f. h Ai a nt n 55 ‚Vers. F Flaco, 19 A, Offer 1280 Gta ber 5 5518 und Deriag 

0 iehe; ovannı n 
au de Co ee Par erie-Fubrik.Ibieſer Zeitung erbeten. n A. W. Kafemann in Danzig 


Herrmann, vermiethen. 
Nognkoſchinb. Pr. Stargard. — 
Ein ein geb. der e ev., 38 Jahre 


aus guter Familie, i d. Küche Ein Parterre - Local 
ul 1 1 115 ere ili, . mit 5 und ee nleitung 


„ b. e. iſt preis ec en. 
tell ee 1 185 d. 94 125. e 2 a der 


